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^ Der kirchliche Ariede.
r̂sktz , ^Sevrdnetenhau» hat am M ittwoch das kirchcnpolitische 

°en Beschlüssen des Herrenhauses m it 243 gegen 100 
d p.O ültig  angenommen. D ie  Vollziehung des Gesetzes 

-'"""ei». ist bereits nachgesucht worden, und so ist denn
lührigrx FricdenSwerk vollendet, durch welches ein sechSzehn-

P
^Sliich

ökk v oournori, ourey i
rum Abschluß gebracht w ird. 

v̂kk Und sein»,»», kö/4̂. und Deutschland können sich zu diesem BuSgang 
^ a f f t  Denn rS ist hierm it ein S tre it au« der W elt

idy-'r. das öffentliche Leben tief durchdrang und auf 
birken drn, ^  bkS Staates und des Reichs lähmend kinzu- 
Uagt tvo,-^' ^ ^ r  seine Entstehung ist in diesen Tagen genug 
>ri»uf > ; w ir brauchen dem nichts hinzuzufügen. Se in
^ blehc beiden Seiten eine steigende Verbitterung, und
'ixe», a-b, s? iich auf Kriegsfuß stellte, und je mehr man sich in 

kiiniok. "  von Begeisterung fü r die Sache, fü r die
l>ks,n .zu scharfen und schneidigen Maßregeln hinreißen

ibiy traten die nachtheiligen Wirkungen dieses Kampfes
V»i>g dcs e"."' ber einen Seite eine Unterbindung und V er­
blei«, ».I.^'chOchen Lebens, auf der anderen Seite die Schwie-

zu werden, 
katholischen

'M t  Lebens, auf der anderen Seite
N  s t 'a a l l i ^ E ^ r l  Aufgaben voll und ganz gerecht 

- ^k ite  war wohl die große Macht der
de". Herzen ihrer Gläubigen beruht, unterschätzt, 

^blig il>»« ^ " t e  übersehen worden, daß die Kirche zur E r- 
?d»rf. hohen B eru fs  auch des starken Schutzes des Staates 
!°^kt un».^ Kampf hatte auf beiden Seiten diese Erkenntniß ge-
»!" heilill"? diesem Boden konnte, nachdem Papst Leo X I I I .  
^s tä n d jk» ,» ^ "^  ^stiegen, der Versuch einer Annäherung und

unternommen werden, 
eg zum Frieden war ein mühsamer und langwie->  ......  vme

^rd«a ^ Mußten nicht nur die Punkte einzeln herausgesucht 
."!» Äths., - Einigung ermöglichten, sondern es mußte bei

^dtkm auch das Verständniß fü r das Bedürfniß und 
. den m blgkeit des Friedens geweckt und ihre M ithü lfe  gc- 

"vL s.^°en. Wie schwierig diese Arbeit war, das haben uns 
E^"e G,x" ^gknsätze S te ig t, welche das jetzt zum Beschluß 

> hervorriefen. D ie  alte Kampfeslust in einzeb
s r s f L ' p - n

er»
Kampfeslust in einzelnen 

. , trat immer wieder zum Vorschein und 
sie auch noch Handhaben, um sich von Neuem zu 

Aber der Geist dcS FriedeuS, welcher nicht nur an 
. Ichlikki^ Preußen, sondern auch in Rom herrschte, war 
»d erfreulicherweise stärker als diese Bestrebungen,

L > .  >

ä-rz-!^n endlich gelungen, ein Gesetz zu Stande zu
?>es ein sicheres Fundament fü r das friedliche Ver- 

S taat und katholischer Kirche bildet. Den Klagen
h»t ir is c h e n
dien!, snnem Kirche ist der Boden entzogen. D e r Papst selbst 

Schreiben an den Erzbischof von Kö'n m it Befrie- 
'b>°kdkn '°^ah lt, was der Kirche nunmehr Alles zu Theil 
>'r ^  ^ch Rückgewährung der Rechte und Einrichtungen, 
'»> L . .  früher verfügte. Auf der anderen Seite ist 

'n einem Hauptpunkte ein Zugeständniß gemacht
Streites 
die An. 

vordem nicht

^ ' t e : b. ^  den eigentlichen Kern des langjährigen 
b., »g hat das Recht des Einspruchs gegen
'l«b. Pfarrern erhalten, ein Recht, welches er vor

Stellung man auch früher in
.^kend >... -Uch die Hoffnungen bei den streitenden Parteien

„Kulturkam pf"

d a r iik ^ ^ ^ ie s  bezüglich des zu erstrebenden Ziele« weiter
dab es billigerweise keine Meinungsverschiedenheit

^  -  een Glück ist, daß dem Zustande des Ringens und

An harter Schule.
Roman von G u s t a v  Im m e .

>»d . —»

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung)

-» ,  an^>"E . sich nichts sagen —  Leontine wartete.
>lir ^^spektvon L^ch« M a le , behielt unverändert seine theilnahmS- 

d o » ^- bei und vertröstete sie. A llm ählig  ward
>dr Wiest lang. D as fortgesetzte Leben in tiefster
Sw? ^irtkae . ^  eigenthümliche BewachungSsystem, da« von 

ward . "uch in der besten Absicht, gegen sie
»»d > lu nia» 0*" ebenfalls dazu bei, sie verstimmt und unge.

An, » ' uls nun M a i und J u n i vergangen waren 
d»k ^Ser ai« ? " ^ " t  noch auf demselben Flecke stand, der G ra f 

» 'ed sj- b sonst sich weder sehen noch von sich hören gelassen, 
^rr»ün.>-^ und ließ zum ersten M a le  Klage über die 

laut werden.
^  Antw ort kam er selbst. E r gab Leontine voll- 

"itt " M e  !>i ^  ungehalten werde, beklagte bitter, daß
'He»« -4  Mächtiger wären als er, sich die E rfü llung seines 

sich "übel,.,!. wmer "°ch hindernd in den Weg stellten und ließ 
»bk 8 des baß eine starke S tröm ung gegen die Au»
i!l>li?^klick uc-n Reina thätig sei. A ls  Leontine darob

auk "Östlich ward und davon sprach, daß sie fü r diesen 
^  in s«j« Schritte fü r ihre Zukunft bedacht sein müsse, 

H°«"V>tte' gewinnendsten Weise: 
nicht . ^ ' U l e i n  gnädigstes F

Kämpfens, welcher keineswegs als etwas Normales und Gesundes 
l angesehen werden kann, nunmehr ein Ende gemacht worden ist.
 ̂ I s t  erst wieder auf beiden Seiten eine vollständige Beruhigung 
! eingetreten, dann w ird man dem Fürsten Btsmarck nicht zum 

kleinsten Verdienst anrechnen, daß er es war, welcher in diesem 
Punkte, dem Bedürfniß unseres StaatSlebenS Rechnung ' tragend, 
stetig das Z ie l des Friedensschlusses verfolgte und alle Hindernisse 
zu überwinden wußte, welche sich demselben entgegenstellten. Aber 
auch dem friedliebenden Papste gebührt die Anerkennung, daß er 
sich nicht von der Leidenschaft derer, die angeblich nur fü r die I 
Rechte der Kirche stritten, hinreißen ließ, um den Friedcnsabschluß 
zu verzögern, sondern m it seinem Machtwort fü r das Friedens- 
werk noch in letzter Ze it eintrat.

ES hat auch bis zuletzt nicht an Zeichen de» Mißtrauens 
und Bedenken gefehlt, ob m it dem Gesetz der Friede wirklich ge­
sichert und dem Staate nicht neue Gefahren bereitet seien. N ie­
mand vermag in die Zukunft zu sehen; aber das Eine steht fest, 
daß der Friede an sich nicht durch das Gesetz geschaffen und ver­
bürgt ist, sondern daß er sich nur auf Grund dieses Gesetzes durch 
Uebung und Arbeit, durch das thatsächliche Verhalten beider 
Theile in den vielen Punkten, wo sich ihre Thätigkeit berührt, 
erreichen läßt. An dem ehrlichen W illen Beider ist nicht zu 
zweifeln unv die Erfahrungen des Kulturkampfes werden beide 
Theile gewiß zur praktische» Betheiligung der Friedensliebe ge­
neigt machen. Aber cS kommt auch darauf an, daß die störenden 
und hemmenden Einflüsse niedergehalten werden, welche in der 
Fortsetzung des KampfeS ihr LebenSelemcnt finden. D a  zweifeln 
w ir keinen Augenblick, daß sowohl die Macht der katholischen 
Kirche als auch das FriedenSbedürfniß der katholischen Unterthanen 
sich allmählich deutlich genug geltend machen w ird, um der prak- > 
tischen Uebung des Friedens zwischen Staat und Kirche förderlich  ̂
zu sein. Das Vaterland bedarf des. inneren Friedens, und so ! 
w ird Jeder an seinem Theile dazu beitragen müssen, daß w ir  - 

I uns immer mehr in den friedlichen Zustand hineingewöhnen, 
welcher nach dem Urtheil des Papstes wie nach denjenigen unserer 
gesetzgebenden Faktoren auf dem Boden des neuen Gesetzes mög- . 
lich ist. Und so hoffen w ir, daß daS Friedenswerk unserem Vater- ! 
lande zum Segen gereichen wird.

KolitMe Uagksschau.
Von dem Abg. F rh r. von Minnigerode in Gemeinschaft m it ! 

sämmtlichen M itgliedern der konservativen Fraktion des preußi- j 
scheu A b g e o r d n e t e n h a u s e s  ist unter dem 29. A p ril l 
folgender Antrag eingebracht worden: Das Haus der Abgeordneten ! 
wolle beschließen : „D ie  Königliche Staatsrcgicrung zu ersuchen, im  
Bundesralhe ihren E influß dahin geltend zu machen, daß m it  ̂
Rücksicht auf die in Folge des erheblichen Preisrückgangs der ! 
Produkte bedrohliche Lage der Landwirtbschaft eine Vorlage, welche ! 
auf E r h ö h u n g  d e r  l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e n  Schut z -  > 
z ö l l e  gerichtet ist, dem Reichstage baldigst unterbreitet werden i 
möge."

D er P r i n z - R e g e n t  v o n  B a y e . r n  ist auf einer ! 
Reise durch verschiedene Landestheile von B ay-rn  begriffen und l 
ist ihm ein enthusiastischer Empfang Angesichts der herzlichen > 
Liebe und Verehrung, m it der man überall zu dem er- > 
tauchten Regenten emporblickt, Seitens der Bevölkerung ge- . 
sichert. j

D ie „Magdeburger Zeitung" bezeichnet das Gerücht von der ! 
bevorstehenden V e r h ä n g u n g  d«S K r i e g S z u s t a n d e s  
über Elsaß-Lothringen als unbegründet.

D er französische Polizeikommissar G  ch n ä b e l  e ist. wie 
bereits telegraphisch gemeldet, auf freien Fuß gesetzt worden. D ie  
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung" meldet darüber: Se. M a j.
der Kaiser hat die Freilassung des französischen Polizeikom- 
missariuS Schnäbele zu verfügen geruht, weil festgestellt worden 
ist, daß Schnäbele sich infolge einer m it dem diesseitigen Polizei- 
beamten getroffenen amtlichen Verabredung nach der Stelle be­
geben hatte, wo seine Verhaftung erfolgte. Derartigen dienstlichen 
Uebcrcinkommen ist die Natur einer Zusage freien Geleites bei­
zulegen, da ohne eine solche Voraussetzung der laufende amtliche 
Grenzverkehr nicht aufrechterhalten werden könnte. —  Schnäbele 
hat sich nach seiner Freilassung sofort nach P ari«  begeben und 
zwar in Begleitung des Präfrkten Echnarte, der gleichfalls dort­
hin beordert worden ist. Einem Telegramm des „B e rlin e r 
Tageblatt«" zufolge soll es in Mazevill« anläßlich der A ffaire 
Schnäbele zu einer großen Schlägerei zwischen deutschen und 
französischen Braugehilfen gekommen sein, wobei e« drei 
Todte gegeben hätte.

An dem F a l l  S c h n ä b e l e  zeigt sich einmal wieder, bis 
zu welchem Grade sich das deutsche B lu t gege» das deutsche 
Varerland zu versündigen vermag. Wie daS „Deutsche Tageblatt" 
erfährt, stammt die Fam ilie Schnäbele aus Deutschland. D ie  
Großeltern des jetzigen französischen Kommissars wanderten auS 
Württemberg nach Elsaß ein. seine Großmutter war eine geborene 
Pulvermüller aus FriedrichSthal bei Freudrnthal im  württember- 
gischcn Schwarzwald.

Der französische Botschafter H e r b r t t e h a t  nach der erfolgten 
vorläufigen Lösung des Schnäbele'schen Zwischenfalle« seine ver­
schobene Urlaubsreife nach P aris  nun doch angetreten und 
sich am Sonnabend in Begleitung seiner Fam ilie, die einige 
Z e it in Frankreich verweilen w ird , auf vierzehn Tage dorthin 
begeben.

I n  P a r i s  hat die Freigebung Schnäbele'S —  so tele- 
graphirt man der „N . Z ."  —  die öffentlich« Meinung ersichtlich 
von einer ungeheuren L«st befreit, welchem Gefühl alle B lä tte r 
Ausdruck geben. Flourens und Hrrbette werden allgemein be­
glückwünscht. N u r die radikalen B lä tte r setzen noch die Nörgelei 
fo rt, als ob die Freigebung Schnäbele'S »ine allzu mager« Genug­
thuung wäre. Allgemein tr it t  die Forderung auf, künftig die größte 
Vorsicht anzuwenden, um Deutschland nicht zu neuen S tre itig ­
keiten „Anlaß zu geben."

Auf der Inse l Porquerolles bei T o u l o n  haben jetzt die 
Schießversuche m it M  e l i n i t b o m b e n begonnen. Zwei auf 
der Inse l aufgestellte Geschütze werden gegen die Panzerfregalte 
„Belliqucuse" feuern, welche 300 ra vom Ufer entfernt vor Anker 
liegt. A uf Befehl des Marineministers w ird  anßer der besonderen 
Kommission, welche die Ergebnisse feststellen soll, niemand zu den 
Versuchen zugelassen.

Aus P e t e r s b u r g  sind in B e rlin  über Wien Nachrichten 
eingetroffen, daß G i » r S  Entlassung jeden Rugrndlick zu erwarten 
und daß zu seinem Nachfolger Jgnatiew bestimmt sei. A« maß­
gebenden Stellen begegnen diese Nachrichten nach wie vor erheb­
lichen Zweifeln.

Eine Anzahl r u s s i s c h e r  Franzosenfreunde und Verehrer 
B o u l a n g e r ' S  gedachten dem französischen Kriegsminister «inen 
E h r e n s ä b e l  zu senden. W ie indessen daS „Rrutersche B u ­
reau" jetzt melde«, soll dies« Demonstration von der Regierung ver­
hindert worden sein, weil durch eine solche Schenkung im  LuSlande 
leicht falsche Auffassungen über die P o litik  der russische» Regierung 
entstehen könnten.

Diese letzten Worte waren, wie immer wenn der G ra f das 
Gespräch auf den Prinzen lenkte, m it einem so eigenthümlichen 
Tone gesprochen, daß Leontine unwillkürlich erröthete.

„ Ic h  bin fest überzeugt," fuhr der G ra f fort, „daß Ihnen 
die Stellung bei der Prinzessin sicher ist; wäre die« aber nicht 
der F a ll, so könnte ich Ihnen vielleicht etwas Anderes mittheilen, 
was sich möglicherweise noch befriedigender und beglückender fü r 
S ie  gestaltete."

„S ie  sprechen in Räthseln, Herr G ra f."
„Und hat es nicht einen besonderen Reiz, RöthselhasteS zu 

errathen? fragte er. „ Ic h  glaube kaum, daß es der klugen Leon­
tine von Reina allzu schwer werden dürfte," versetzte er m it 
feinem Lächeln. „Leider muß ich Ihnen jetzt längere Ze it dazu 
lassen", fügte er m it trauriger M iene hinzu. „P rin z  Alexander 
macht eine mehrwöchentliche Reise und ich muß ihn begleiten. 
Ich werde aber häufig an S ie  schreiben und Ihnen stets genau 
angeben, wo Ih re  B rie fe  mich treffen können. Wenn w ir uns 
wiedersehen, w ird sich Alles günstig entscheiden, bis dahin M u th  
und Geduld."

Ach, e« ist recht leicht fü r Denjenigen, der Abschied nimmt, 
um täglich wechselnden Szenen entgegen zu gehen, M u th  und 
Geduld zu predigen; schwerer w ird die Ausübung fü r den, welcher 
in einen kleinen Kreis gebannt, jeder Zerstreuung beraubt ist und 
keine Thätigkeit hat, die ihn zwingt, seine Gedanken fest und kon- 
zcntrirt auf einen Punkt zu richten und sie vom selbstquälerischen 
Grübeln energisch abzuziehen.

Leontine laS, sie beschäftigte sich m it weiblichen Handarbeiten, 
sie malte, denn auf eine d-Sfallsig- Aeußerung hatte st- der G ra f 
reichlich m it M a 'e ria l zum Zeichnen und M alen versorgt, sie ging 
spazieren, aber Alles reichte nicht hin, ihre Zeit auszufüllen, ihre 
Unruhe zu bannen. D as Räthsel, welches ihr der G raf aufge­
geben, beschäftigte sie wohl lebhaft, aber es erfüllte sie doch mehr 
m it Unruhe als m it freudiger Hoffnung. Sollte P rinz Alexander 

- wirklich vorhaben, um ihre Hand zu werben? Dann war es

doch eigenthümlich, daß er sie hier Monate lang so allein, so ver­
lassen leben ließ, ohne ihr auch nur durch «in W ort, durch ei» 
Zeichen seine Theilnahme zu erkenne« zu geben. Zuweilen schnürte 
ihr die Angst die Brust zu, der G ra f treibe doch falsche- S p ie l 
m it ih r. Ulrichs Aeußerungen über ihn fielen ih r alsdann schwer 
auf die Seele. I m  nächsten Augenblick« wies sie aber einen solchen 
Verdacht, der sich zudem in gar keine greifbare Gestalt bringe» 
ließ, weit von sich und klagte sich der schnöden Undanbarkeit an 
gegen den einzigen Menschen, der sich ihrer in ihrer Roth und 
Verzweiflung angenommen hatte.

W ie er ihr versprochen hatte, schrieb ih r der T ra f häufig, 
und da er jetzt täglich und stündlich m it dem Prinzen zusammen 
war. so machte es sich wie von selbst, daß dessen Name häufig 
in seinen Briefen vorkam und daß Leontine in den ihrigen bald 
auf Jenes, was den Prinzen betraf, Bezug nehmen mußte. B a ld  
hieß cS nun: .Ic h  habe dem Prinzen diese, ich habe dem P r in ­
zen jene Bemerkung Ih re s  BriefeS mitgetheilt, und er hat m ir 
aufgetragen, Ihnen dies und das darauf zu antworten." Endlich 
fand sich der P rinz sogar veranlaßt, eine Stelle in eine» B rie fe  
LeontineS direkt zu beantworten und nun entspann sich zwischen 
Beiden ein Briefwechsel, der Leontine in angenehmer Weise be­
schäftigte und ihr die Einsamkeit ertragen half, ja sie zuletzt vo ll­
ständig erfüllte.

Es konnte ihr nicht entgehen, daß der Ton der Achtung 
und Freundschaft sich allmählig in den der Zärtlichkeit und Leiden­
schaft verwandelte. Wenn sie diese Sprache zwar nicht erwiderte, 
so ward die ihrige auch unwillkürlich wärmer, das Räthsel, da»^ 
der G ra f ih r aufgegeben hatte, schien seiner Lösung entgegen zu 
gehen. Ende August meldete ih r der P rinz seine nahe bevorstehende 
Rückkehr und sprach ganz offen seine Freude aus, sie nun bald 
zu sehen uud fü r immer in ihrer Nähe zu sein. Bedeutete das 
ihre Anstellung als Hofdame oder spielte er damit auf eine dem- 
nächstige Werbung um ihre Hand a n ? Das Letztere war da« 
Wahrscheinlichere, damit eröffnete sich fü r Liontine eine ganz neue



Dem „Pestrr Lloyd" w ird  aus R o m  gemeldet, daß man 
dort m it Bestimmtheit annehme, Robilaut werde in nächster Zeit 
schon das M in isterium  des Auswärtigen wieder übernehmen.

Nach einer der „P o l. C orr." aus R o m  zugehenden M e l­
dung wäre die von Seiten des jetzigen italienischen Höchstkom- 
mandircnden in Massaua, Generals Saletta, begehrt« Entsen­
dung neuer Verstärkungen nach M a s s a u a  im Umfange von 
zwei In fanterie-Bata illonen und vierzig Geschützen nicht auf eine 
Verschlimmerung der militärischen Lage in A frika zurückzuführen, 
sondern wurde von General Saletta damit m otiv irt, doß sie die 
absolute und endgiltige Sicherung der militärischen Stellung 
Ita lie n s  im Gebiete von Massaua bezweckt.

Nach einer dem „Reuterschen Bureau" aus Athen zu­
gegangenen Nachricht wären auf K r e t a  R u h e s t ö r u n g e n  
vorgekommen.

Nach in Athen ferner eingegangenen Nachrichten ist eS zwischen 
den Christen und Muselmännern in Kanea (Kreta) zu thätlichen 
Zusammenstößen gekommen. D ie  Konsuln der Mächte, welche 
bei dem AuSbruche der Ruhestörungen abwesend waren, sind sofort 
nach Kanea zurückgekehrt. D ie  französische Fregatte „Victorieuse" 
ist nach Kreta abgegangen.

Au» S o f i a  liegt die Nachricht vor, daß die Annahme 
einer nothwendigen Anleihe immer auf neue Schwierigkeiten stoße 
und daß Rußlands Anfechtung der Legalität des gegenwärtigen 
Regime» die Banquiers, die sonst bereit wären, das Anlehen ab­
zuschließen, hiervon abschrecke.

Nach einer Meldung auS S c u t a r i  hat der Generalgou- 
verneur von Oberalbamen die Chefs der GebirgSstämme 
nach S cutari berufen, um sich der Unterstützung derselben 
im  F a ll von Komplikationen zu versichern._____________________

preußischer Landtag.
DaS H e r r e n h a u -  genehmigle einige kleinere Gesetzentwürfe 

ohne jede Debatte und nahm dann auch den auS der In it ia tiv e  des 
anderen Hauses hervorgegangenen Gesetzentwurf, betr. die Ergänzung 
des GesetzeS über die Veräußerung und hypothekarische Belastung von 
Grundstücken im Geltungsbereiche des Rheinischen RechtS, in seinen 
beiden Theilen unverändert an. Endlich trat da- HauS auch den 
Beschlüssen deS Abgeordnetenhauses bezüglich deS Gesetzentwurfs, be- 
treffend die Feststellung von Anforderungen fü r Volksschulen, unter 
Zustimmung des Herrn Kultusministers durchweg bei. —  Nächste 
Sitzung unbestimmt. _____

DaS A b g e o r d n e t e n h a u s  verwies den Vertrag, be­
treffend die Fortführung der Verwaltung der Fürstenthümer Waldeck 
und Pyrmont durch Preußen, zur Vorberathung an die Budget­
kommission, schloß sich dem Antrage der WahlprüsungSkommission auf 
Beanstandung der Wahlen der Abgg. v. Puukamer-Plauth und 
Doering bis nach Beweiserhebung über einige behauptete Unregel­
mäßigkeiten an und erledigte Petitionen. Eine Petition von E in ­
wohnern der Gemeinde MeierSberg, Landkreis Düsseldorf, betr. den 
Bau der Bahnlinie W ülfrath-Ratingen, wurde der Regierung als 
M a te ria l, mehrere Petitionen von Fischereivercinen rc. der S taa ts- 
regierung in dem S inne zur Berücksichtigung überwiesen, daß möglichst 
durch provinzielle gesetzliche Vorschriften 1. die Adjazentenfischerei be­
schränkt und geregelt werde; 3. die B ildung von Fischereigenossen­
schaften möglichst erleichtert werde; ll. die Einführung eines sogenannten 
gemischten Schonzeitsystems an Stelle der jetzt bestehenden sogenannten 
absoluten Schonzeiten in  AuSsicht genommen werde. M ontag: Nach- 
trags-Etat.____________ __________________________________________

Deutsches Reich.
B erlin , 1. M a i 1887.

—  D ie  Kaiserlichen Majestäten nahmen gestern daS D iner 
allein ein. Am Abend besuchte Se. Majestät der Kaiser die 
Vorstellung im  Opernhause. Um 9 Uhr sahen die Majestäten 
einige Gäste bei sich zum Thee. —  I m  Laufe des heutigen V o r­
mittages empfing Se. Majestät der Kaiser die Kommission zur 
Ausarbeitung einer neuen Felddienst-Ordnung. Nachmittags er­
theilte Se. Majestät der Kaiser dem Erbmarschall der Kurmark, 
Hermann GanS Edler Herr zu Putlitz - Wolfshagcn, welcher die 
Ehre hatte, die Familiengeschichte derer von Putlitz zu über- 
reichen, Audienz. Um 2 Uhr unternahm Se. M a j. der Kaiser 
eine Spazierfahrt und ertheilte nach der Rückkehr von derselben 
dem Kaiserlich deutschen Botschafter in P aris , Grafen Münster, 
vor seiner Abreise von B e rlin  eine besondere Privat-Budienz. Um 
5 Uhr findet bei den Majestäten eine kleinere Familientafel statt. 
—  Ih re  Königliche Hoheit die Frau Prinzessin W ilhelm  war ; 
durch Unpäßlichkeit verhindert, der Einladung der Kaiserlichen j 
Majestäten zu folgen. Se. Königliche Hoheit der Prinz W ilhelm  ^
war aus dieser Veranlassung am Nachmittage nach B e rlin  ge­
kommen.

—  D er Reichs- und Staats - Anzeiger enthält das am 29.

Gedankenreihe und ihr P lan war fertig, als der G raf im Land- 
Hause eintraf.

. Ic h  bin der Ueberbringer eines Briefes vom Prinzen," 
sagte er. „E r  mußte sich zuerst bei Hofe vorstellen, aber späte­
stens übermorgen rst er hier."

Leontinc erbrach das Schreiben, es bestätigte die Angabe des 
G ra fe n ; der Ton desselben machte sie aber doch etwas stutzig. Es 
fiel ih r gleichzeitig auf, daß auch der G ra f in seinem Benehmen 
gegen sie eine Haltung annahm, die von der ehrfurchtsvollen H u l­
digung, die er ihr früher darzubringen pflegte, bedeutend abstach.

„W ie  die Sachen sich jetzt gestaltet haben," sagte er etwas 
nachlässig, „werden S ie  über das verunglückte Projekt m it der 
Hofdame nicht allzu betrübt sein, Fräulein Leontine."

S ie  sah ihn m it großen verwunderten Augen an. „DaS 
Projekt hat sich zerschlagen?" fragte sie.

„Ach, daS wissen S ie  noch nicht? Ich dachte, der P rinz 
hätte eS Ihnen mitgetheilt, ja, die Stelle ist besetzt."

„Und das sagen S ie  m ir m it einer solchen Gleichgültigkeit, 
Herr G ra f?  Alle meine Hoffnungen sind ja damit vernichtet."

„Nicht doch, Fräulein Leontine. Ich dächte, daS Räthsel, 
daS ich ihnen beim Abschiede aufgab, hätte in den vielen Briefen, 
die hin und herflogen, eine Lösung gefunden. Ich kann Ihnen 
versichern, der Prinz hatte keine Ruhe mehr, er kürzte seine Reise 
ab, um des Glücke« theilhaft zu werden, dessen Verheißung ihm 
Ih re  B rie fe brachten."

D ie  Nöthe des Zornes und der Scham stieg Leontine in die 
Wangen.

„Ic h  hätte Prinz Alexander nicht fü r so indiskret gehalten."

„W as wollen S ie ? " lachte der G ra f fr ivo l, „das Glück 
macht mittheilsam, zudem betrachtete er mich m it als den Schöpfer 
desselben. Indeß seien S ie  ruhig, sobald der P rinz hierher kommt, 
soll meine Gegenwart Sie nicht stören."

d. M tS . von S r .  Majestät dem Kaiser vollzogene neue kirchen-- 
politische Gesetz.

—  A u f der heutigen Tagesordnung des BundrSrathö befand sich 
die Branntwcinsteuervorlage, deren Annahme dem Vernehmen 
nach erfolgt ist. D ie  V orlag t w ird Anfang nächster Woche beim 
Reichstage eingehen.

—  D ie M itg lieder der Kommission zur Feststellung einer 
neuen Felddicnstordnung fü r daS deutsche Heer sind zu einer noch­
maligen Redaktion derselben unter dem Vorsitz deS kommandiren- 
den Generals des neunten Armeekorps, Generals der In fanterie  
von Tresckow, hier versammelt.

—  D ie  Budgetkommission des Reichstags setzte heute die 
Berathung deS Nachtrags fo rt und genehmigte die Positionen fü r 
Kasernen, Lazarethe u. s. w., ebenso die Forderungen fü r E r ­
höhung der Opcrations- und Schlagfertigkeit der Armee. Dann 
wurde auch in die Berathung der Forderungen fü r die strategi­
schen Bahnen eingetreten. Dieselben werden gleichfalls ohne Ab­
strich angenommen. D ie Kommission beschloß über den Nach- 
tragSetat mündlichen Bericht erstatten zu lasten. D ie  Verhand­
lung im  Plenum über denselben soll bereis am Donnerstag statt­
finden.

—  Dem Abgeordnetenhausc ist der NachtragSetat zugegangen. 
Derselbe erfordert 12'st M illionen M ark, wovon 1 1 5, M illionen 
auf die Erhöhung des preußischen MatriicularbeitragS entfallen. 
D ie übrigen Ausgaben sind durch die neuen Eisenbahn-Verstaat­
lichungen veranlaßt.

—  Der französische Botschafter in B e rlin , Hcrbette, ist heute 
M itta g  nach P aris  abgereist.

München, 1. M a i. Um vergangene Mitternacht brach auf 
dem Malzdörrboden der Eberlbrauerei an der Sendlingerstroße 
ein großes Feuer auS, das bei den sweit umherfliegenden Funken- 
garben einen sehr gefährlichen Charakter annahm, durch die An­
strengungen der in ihrer Gesammtstärke herbeigeeilten Feuerwehr 
aber schließlich auf seinen Hecrd beschränkt wurde. Eine Der- 
unglückung von Personen ist, soweit bis sttzt bekannt, nicht vor­
gekommen.

Bamberg, 30. A p ril. D er Prinz-Regent ist auf der Reise 
hierher auf allen Stationen m it großem Enthusiasmus begrüßt 
worden. D ie  S tadt wurde Abends festlich erleuchtet.

S tu ttgart, 30. A p ril. D ir  elektrotechnische Fabrik in Cann- 
statt ist heute Nacht abgebrannt.

Würzburg, 29. A p ril. I n  der Untersuchung gegen die der 
Verschuldung deS Eisenbahnunglücks bei Faulenberg angeklagten 
Eiscnbahnbeamten wurde heute das Urtheil verkündet: Zugführer 
D ü rr  wurde zu 15, Lokomotivführer W eidnrr zu 9 und Ober- 
stationSmcister Obelechner zu 6 Monaten Gefängniß v e ru rth r ilt; 
die übrigen fünf Angeklagten: (B ahn-, Wechsel- und Wageu- 
wärter) wurden freigesprochen.

Göttingen, 29. A p ril. Heute M itta g  fand in der Aula der 
hiesigen Universität die Uebernahme des Rektorats durch Se. 
königl. Hoheit den Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten des 
HerzogthnmS Braunschweig statt. An der Feier nahmen die 
sämmtlichen Angehörigen der Universität Theil. D ie  S tadt hatte 
reichen Flaggenschmuck angelegt. Gestern Abend war dem Prinzen 
von der Studentenschaft ein Fackelzug dargebracht.

Bremen, 30. A p ril. D er Dam pfer „B e n tan ", von S in - 
gapore nach Penang, kollidirte bei der Inse l Formosa im chine- > 
fischen Meer m it einer Barke. Der „B entan" sank, 150 Personen ! 
ertranken.

Rom. 29. A p ril. W ie die „Köln. Z tg ." hörst '
. v. Lenbach sich m it Komtesse Magdalena Moltke. Tochter 
 ̂ wittweten G räfin  F rida Moltke in BrcSlau, verlobt. .
' Venedig, 30. A p ril. Der König und die KönigM I'" 

den M in istern CriSpi und B rinS  begleitet, heute hier 
und von der Bevölkerung enthusiastisch empfangen ^,, 
Morgen findet die Enthüllung deS V iktor Emanuel-Denkii>° ß 

Petersburg, 30. A p ril. W ie die „Neue Z e it ' " 1 ^  g,> 
der im  Reichsrathe eingebrachte Gesetzentwurf, betreffe"^ 
Hebung einer Steuer von den fü r Reisen inS A 
theilenden Pässen dahin amendirt, daß die Steuer 
pro Person und M onat betragen soll. —  Der

Ausland.
P aris, 30. A p ril. Schnäbele ist hier angekommen und w ird, 

wie verlautet, einen nachgesuchten Urlaub antreten.
P aris, 30. A p ril. Trotz vielseitigen Abreden» beabsichtigt 

Lamonreux, den Lohcngrin am Dienstag aufzuführen.
P aris, 1. M a i. D ie  meisten Morgcnblätter sprechen ihren 

Tadel aus über die von der Zeitung France zu Ehren Schnä- 
bele's eröffneie Subskription zur Beschaffung eines m it Diamanten 
besetzten Kreuzes der Ehrenlegion. DaS Journal des Debüts 
sagt, die Angelegenheit Schnäbele müsse als beendigt angesehen 
werden. Jedermann solle nun endlich einsehen, daß Angelegcn- 
h-iten dieser A rt ernst zu behandeln seien und anständiger Weise 
nicht zu einem Vorwandc fü r Kundgebungen und Reklamen dienen 
dürften.

Haag, 29. A p ril. D ie zweite Kammer nahm m it 40 gegen 
19 S tim m en den Gesetzentwurf betreffend die einjährige Verlän­
gerung der Dienstzeit der Meisten an.

M adrid , 30. A p r il. Einer amtlichen Depesche von den 
S u lu iasrln  zufolge hat der Gouverneur AvaloS m it 900 M ann 
die Aufständischen in M aiburg  vollständig geschlagen und M aiburg , 
unter Schonung des chinesischen Quartiers, niedergebrannt. D ie 
Aufständischen hatten sehr große Verluste.

! „ Ic h  werde den Prinzen hier nicht empfangen," sagte Leontine 
ruhig.

„S ie  werden ihn hier nicht empfangen?" wiederholte der 
G ra f;  „was soll das heißen?"

„Ic h  bewundere, wie S ie  als Kavalier noch eine solche Frage 
stellen können. Da der Prinz nicht bei meinem Vater um meine 
Hand werben kann, so begebe ich mich zu der Fam ilie meiner 
M u tte r."

„ Ic h  fürchte, S ie werden dort keinen guten Empfang haben," 
versetzte der Gras kalt.

„WaS sagen S ie  mein H err?"
„Ic h  sage, daß die Grafen WildcnfelS «ine Nichte, welche 

vor Monate dem elterlichen Hause entflohen ist, um sich in ein 
ihr von Prinz Alexander zur Verfügung gestelltes weltverst'cktcS 
Asyl zu begeben, nicht grade freundlich empfangen würden."

„ I n  ein dem Prinzen Alexander gehörige- weltversttckteS 
A sy, I"

„S o llten  S ie  wirklich nicht längst gewußt haben, daß diese 
kleine V illa  Eigenthum des Prinzen ist ?" fragte spöttisch der Graf.

„S ie  wissen doch selbst am Besten, daß ich davon keine 
Ahnung hatte."

„Erlauben S ie , meine Gnädigste, in vielen Fällen ist, wie 
Talleyrand sehr richtig bemerkt hat, die Sprache da, um unsere 
Gedanken zu verbergen. Ich glaubte, w ir  Beide verstünden uns 
sehr gut. Wären S ie  aber wirklich naiv genug gewesen, zu 
glauben, S ie warteten hier lediglich auf eine Stelle als Hofdame, 
so mußten meine Andeutungen vor meiner Abreise S ie  doch anders 
belehren. I h r  Briefwechsel m it dem Prinzen gab den besten 
Beweis, daß meine Andeutungen verstanden und daß mein gnä­
digster Herr erhört w ar."

„ Ic h  leugne eS auch nicht, daß ich dem Prinzen Alexander 
meine Hand reichen w ill, wenn er sie begehrt."

(Fortsetzung fo lg t.)

oer im rneiqvrmye eingemachte iDezetzentwurs,
Hebung einer Steuer von den fü r Reisen inS AuSlan ' ^  
theilenden Pässen dahin amendirt, daß die Steuer 
pro Person und M onat betragen soll. —  Der Asm 
Junker wurde von der Kaiserin empfangen. .„„oliD",

Petersburg, 30. A p ril. E» ist ein h ° ^ r  ^ 
auf rohes Petroleum und halbrohe Petroleumproduktc p 
beschlossen. W ,

Petersburg, 30. A p ril. D er deutsche Botschaft  ̂
von Schweinitz ist m it seiner Fam ilie hier eingetroffen- 

Plymouth, 30. A p ril. Der Dampfer „Professor 
ist gestern Abend nach Hamburg weitergefahren.

Arovinzial-Wachrichten. ZF
G ollub, 29. A p ril. (Besitzveränderungen.) Das ^

besitzer Schöufcld in Kelpia bei Schönste gehörige Gut ^  D 
hier In gerichtlicher Subhastation von der M -in inger Krcl" ,,, 
150 000  M k. erstanden. DaS G ut Hammer bet Astotz 
Besitzer desselben, Kaufmann A . Cohnfeld auS Bromberg, 
KruSczinSki vor Kurzem für 100 000 M k . verkauft.

Marieuburg, 28. A pril. (Eine Ruchlosigkeit) s tn ^  
wurde an dem Baugerüste eiueS Neubaues iu der Ztege^ö" ^
D ie daS Quergerüst an den Stützbalken festhaltenden ^
nächtlicherweile derart gelockert und theilweise zerschnitten, 
Betreten deS Gerüste- ein Herabstürzen unvermeidlich 
lichcrwelse bestieg M orgen- der Baumeister selbst als b "  ^  
Leiter zum Gerüste, bemerkte scharfen AuzeS die Gefahr "  ̂
seine Arbeiter warnen. D ie Wicderbefestigung deS Gerüsts 
ohne Gefahr. Noch ist der Thäter unbekannt. . g M

M arirnbnrg , 29. A p ril.  (Fasanen-Zagden) dürften <!« 
für unsere Gegend nicht mehr zu den Seltenheiten gehören,
Versuch glückt, den ein Danziger Jäger, Theilhaber wehre' 
tender Jagden im Danziger und Mariendurger Kreist, " "
Der Herr hat auS T y ro l junge Fasanen, Hähne und ^
lassen, die in  den Jagdgebieten ausgesetzt werden sollen. ^  E  
jeder Jäger und Jagdfreund wünschen, daß der Versuch '' 
begleitet sein möge. -..«ber»!^

Elbing, 26. A p ril.  (D ie  Nordöstliche Eisen- und S»? 
Genossenschaft (Sektion I V ) , )  die ihren Sitz in 
hier unter dem Vorsitz deS Geheimen KommerzkearatheS r''
25. ihre statutenmäßige Sektion-versammlung ab. ^
Vorstand (5 Herren) und 23 Genossenschaftsmitglieder 
Laut JahreSrechnnng betrug die Einnahme 5291 Mark, d c 
4472 M ark. Der E ta t pro 1887 wurde m it 5320 ^   ̂
uommen. I n  den Vorstand wurden wiedergewählt die ^  d'H 
tor Radock-KönigSberg und Fabrikbesitzer S te im m ig -D a lW e ^ /  
stellvertretenden Vorstand die Herren F . Siebert-Elbing ^  irß'" 
Königsberg. D er neugewähile Sektion-vorstand ernannte Z 
Vorsitzenden Herrn Geheimen Kommerzienrath Schicha",
Herrn Fabrikbesitzer Neufeldt. A ls  Delegirte wurden 
auf 2 Jahre die Herren Fabrikbesitzer P . Steimni!g-Daoz 
befitzer Reschkc-Bartenstein, Fabribesitzer Hotop-Elblng ""5  ^
Elbing. A ls  Schiedsrichter wurde Ober-Ingenieur Ziest' 
wählt. Bei der W ahl der Vertrauen-männer wurde 
rung der Bezirke beschlossen. Letztere werden für  ̂
folgendermaßen begrenzt: 1 Bez. (K re is t: D t.  Krone, 
Schlochau) Fabrikbesitzer A . Spude-D t. Krone, I .  W ind-^'
2. Bez. (K re is t: Konitz, Tuchel, Schwitz) Fabrikbesitzer 
Konitz, G . Voß-Neuenburg. 3. Bez. (K re is -: T h o r  o , > A-o' 
S t r a S b u r g )  Civilingenieure K r a t z  und N a a P  '
4. Bez. (K re is t: Graudenz, Marienwerder, Rosenberß' ^ M
Fabrikbesitzer I .  Herzfeld-Graudenz, C. G . M üller das- 
(K re ise: E lbing, M arienburg, Stuhm , P r. Holland) v ''
H . Hotop und C ivil'Jagenleur O . T im m -E lb ing 6.
Daozig, KarlhauS, Neustadt) SchiffSbaumeister Klawitler,
R . Zimmermann-Danzig. 7. Bez. (K re is t: P r . Starga> 
Fabrikbesitzer Horstmanr.-Pr. S targard, A. P .
Endlich wurde beschlossen, den Sektion-vorstand zU e'I' 
»ölhigen Schritte zur Uebersührung deS Schiedsgerichte- »o 
berg nach Elbing einzuteilen. ,

Danzig, 30. A p ril. (Friedrich W ilhelm M arkull 
M itta g  ist nach M'hrwöLenllichen Leiden der königl. ^
Herr Friedrich Wilhelm M a i kull, nachdem er vor kurzew » 
Lebensjahr vollendet hatte, gestorben. Diese Kunde 
iu unserer S tadt von den zahlreichen Freunden und SM 
ihm sein langjähriges Wirken gewonnen hat, sondern »
hinaus in Deutschland, wo er sich als Componist und ftl' 
Schriftsteller einen hochgeachteten Namen erworben hast 5s, 
Schmerz vernommen werden. :^k.)

Kouitz, 30. A p ril. (DeS Kronprinzen» E x e rz ic rw " '^  A' 
Osterwieck, hiesigen Kreise-, ist im Alter von 7b I a h " "  
sitzer Schulz gestorben. Schulz war gewissermaßen .
Persönlichkeit, denn er war in  seinen M ilila ijä h re n  
deS jugendlichen Prinzen Friedrich W ilhelm , unser-S fth ° ö",
Prinzen. E r diente als Unteroffizier im 2. G a rd e -R rg ^  ^  si'st, 
als ihm unser jetziger Kaiser die militärische 
ältesten Sohne- übertrug. Nach A uS lritt an- dem 'V-schEjs, 
lebte Schulz iu  Osterwieck, seinem HeimalhSorte, unv ^  ^  
eine kleinere Besitzung. M i t  berechtigtem Stolze gab er os , 
seiner Familie und seiner Freunde Anekdoten zum s,
schönen Zeit, da er Exerziermeister deS Kronprinzen "  Ahkis^ 
Kronprinz hat übrigen- seinen ehemaligen militärische" ^ gi> 
nicht vergessen; er bewies allezeit die herzlichste Antheiluah" ^ 
Ergehen deS Sch. S te t- traf zum Geburt-tage be- 
Gratulation-schreiben von ihm ein, und so oft d«r 
Laust der Jahre unsere Gegend passirte, empfing er ^5-,h4el§ 
der schon immer vorher benachrichtigt worden war. 
ein hohe- A lter erreichte, erfreute er sich bis zu sti"Ew 
körperlicher und geistiger Rüstigkeit. (Koa-

A us dem Kreise Olrtzko, 28. A p ril. (Erhängt.)
Woche sagte der Schmiedemeister K . in MooSnen zu st'", 
daß er seinen Bruder bei Goldap aussuchen wolle, uw ^
sein Erbtheil abzuholen. Nachdem aber K. nach Verlaut ^  
nicht zurückgekehrt war, schöpfte man Verdacht und sKll'k
mißten zu suchen. E in  Förster auS dem B o rr fa»v 'b  ̂
in der königlichen Forst erhängt vor.

Lyck, 28. A p r il.  (Vergiftung.) I n  vergangener
AryS ein scheußliche» Verbrechen verübt worden, daS vAigeS v 
die ganze Gegend ln Aufruhr versetzt hat. Ein iS ja h '"



^  * ^ ln lic h  da- dreimonatliche K ind ihrer Herrschaft zu 
Hggk N ^ ^  ^kse- vernachlässigte, so erhielt sie eines TageS eine 
slößte cr ^  W artung deS Kindes ganz überhoben zu sein,
F lD  / .  ^  kleinen Wesen eine Q uantitä t von einer EinreibungS- 

 ̂ welche vom Arzt der an Reißen leidenden M u tte r 
cv b" war. DaS Kind war nach einigen Stunden eine Leiche, 

^e ra l.b  s 30. A p r il. (Steinsalzwerk.) I n  der gestrigen
Uyd H "A tuw lung wurde die B ila n z  genehmigt, Decharge ertheilt 
r-th a e » , " l . s  Robert Suermondt auS Aachen in den Aufsichts-
bericht ^ Direktion theilte m it, daß sich die im  Geschäfts­
a k t .  " ^sprochenen Hoffnungen bezüglich der Kainitfunde erhalten

rL,ss.^UbiN' 27 . A p r il.  (Ertrunken.
^<he ^ " . ^ h ln g r u b e  zu Vorwerk

Erstochen.) I n  einer m it 
S ip io ry  ist dieser Tage die

Arbeiters M ü lle r  von hier gefunden worden. —  I n  K l. 
l  ^ w d  dem —  -

d,„ ? ?  dem 
sch j^ ^ a c h t  worden,
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Arbeiter Stach auS Bromberg in Folge eines 
Einwohner W . m it einem Messer derartige W un- 

orden, daß er bald darauf verschied. D er M cffer-
verhaftet.

b-y ^  ?0 ' A p ril. (Warme Quelle.) Bei einem Brunnen-
Da- Wass oriedrichstraße ist man auf eine warme Quelle gestoßen.

in ' Welches der nunmehr fertige, 24 Fuß tiefe Brunnen 
^rdeu iren Chemiker D r . Jeserich in B e rlin  untersucht
^a n d ti »7^ ^  die Analyse ist festgestellt, daß es unter anderen 
^gnesl Kochsalz, schwefelsaures K a li, kohlensaures K ali, Kalk, 
.^kS Kieselsäure enthält, so daß dem Wasser der Charakter

f o k a l e s .
Thorn

Die Usgnd e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n
T a le n t 2. K l. D r .  Beurmann t . ^ __________
^is Wegelj vom Fuß-Artilleric-Regiment N r. 11

Kl. Infanterie-Regiment N r . 61, zu Assistenzärzten
blockt ^ fördert. —  Assistenzarzt 2. K l. der Reserve, D r . von 
^r. ow 2. B a t.  (P r .  S ta rgard t) 8. Pomm. Landwehr-RegtS. 
^auen Assistenzarzt 1. K l. befördert. —  Unterarzt der Res.
^r. gi 2. B at. (P r .  S targardt) 8. Pomm. Landw.-RegtS.

^.zum  Assistenzarzt 2. K l. der Reserve befördert.
^ t l ic h t  K ö n i g l i c h e  O s t b a h n d i r e k t i o n )  ver- 
^Povs kt' ^  ^  Einem Heftchen eine neue Zusammenstellung der 
^ i l  Rundreisebillet-, die m it dem 1. M a i d. I .
^öfickir ' ^  Reisende, die m it einem Rundreisebillet 
-  ' A ' n ,  dürste die Anw 

Oberer, Bahnstationen

in  G il-  
zu fahren

die Anweisung, die zum Preise von 50  P f. auf 
-  Zahnstationen zu haben ist, geradezu unentbehrlich sein. 

^  27 V, /  e t h e o l o g i s c h e  P r ü f u n g . )  I n  der Woche
' H^terwi A p ril wurde in Königsberg da- jedes Ja h r zum
^  Urspyg^si "findende erste theologische Examen abgehalten. Von 
^  Pritt ^  ^azu Gemeldeten traten in  den verschiedenen Stadienverschiedenen 

wurden 19 Kandidatenzum Schluß

a u f P a c k e t a d r e s s e n  o d e r. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  „ . . . . . . . . . .
unrichtigen Absendernamen angiebt, macht sich 

^kilt. I^ung schuldig. S o hat das Leipziger Landgericht gc

F r a c h t -  
der

^stellun "  dortiger Kaufmann, welcher sich gewerbsmäßig m it der 
bau ^0"  8 euerwerkSkörpern beschäftigt und dieselben auch ver- 

^ 'B eam ? ^  fürchten mußte, daß die Post-, wie auch die Eiscn-
t̂skki ^bneu seine F irm a bekannt war, die Sendungen zurück-

?̂s den P ^ " ie r Anwendung erfundener Absender-Namen
^ichtiun* E ^^ ffe n  und unter den Frachtbriefen, sowie unter falscher 
^lde 6 des Sendungsinhaltes zur Absenkung gebracht. E r 
^ ^ g n iß  sg "^chgewiesene 31 derartige Fälle m it sechs Monaten
. — sN , - ...... .-.^ung bestraft.

v Nd- ^  ^ Z i r k v e r e i n  d e s  d e u t s c h e n  F l e i s c h e  r- 
!^^re in  ^  vorigen JahreS gegründete Posener „Be-

.. bS deutscben »klt»lŝ k»rni»rKt»ndpS". auS Wests^vßen -d? ^EMschen Fleischerverbandes", welchem
I^E rinnungen  von T h o r n  und Flatow angehören, 

in Posen seinen ersten^  Posen seinen ersten Bezirkstag ab. An den 
L^Über auch der Oberpräsident der Provinz Theil. U. A .refe-

haben Gegenstand der Tagesordnung: „Welchen gesetzlichen 
^  ^owmk. ^  ^dürfen die heutigen Innungen ? " Herr Fleischermeister 

d e u ^ ^ ^ ^ E r g .  Am  Schlüsse seiner Ausführungen stellte 
15. den deutschen Fleischer-Kongreß, welcher am 14.

^  ^ 3 .  in  Braunschweig tagen w ird , zu veranlassen,
ein W R e i c h s t a g  zu richten, in welcher derselbe ersucht 

^ " b e  ^  erlassen, nach welchem Jeder, der daS Fleischer-
BearN ^ " ^ t ,  einen Befähigungsnachweis führen muß. 

olunduna fük ^
,7 '« s c h .A  b - i  d -m  F l e i sch
-,^'rev ^ 7 '  Sksährdkl werden können. Endlich ersuchte Redner die 

ö n n u n ^ a " ' '  " i -  Lehrlingsfrage,

3 führt Redner an, daß ebenso wie bet dem Bau-
e r gewer be  leicht durch Unkenntniß

unter Hinweis auf § 100 6 
M it  dem Bezirkstage 

daS Fleischer- resp. W urst­
^ 7 » b e  verbunden.

G  "
^^fkateg ^  ^h l̂ vou unvorsichtigen Dichtern angehängten 
ki* ^  ^eit ^ " "9  schon in unverantwortlicher Weise gesündigt 
än! ^  ^"^chgreifender Neuerungen auf allen Gebieten, in 
H "iche'od ^  ^"lmer ein mißlich Ding, an feststehende, ui

e r a l s o d a), der „wunderschöne" M onat M a i,

unverantwortlicher Weise gesündigt hat.
der

„  ___. . .  , , unab-
IL? ^weis-n^ nur wenig wechselnde Eigenschaften zu glauben.

aus ^nschen , wie Sachen, belebte wie leblose Ge-
a^Ükrwendis^. T r it t ,  daS beweisen unS auch die Monate.

in ib ^ V  A p r il,  und doch hat sich diesmal
d« s keuschen r ^ fü-lechte Wetter nicht wenden wollen, just als sollte 

. "Bericht;  ̂ ^ ^sonderer Schabernack gespielt werden. W ir  hätten 
tcl? "icht herzlich gern entbehrt. Und wer weiß, ob e- der
E  ^  in ob nicht einige schöne und lichte Frühlingsvik in r '  ov Nicht etntge schone unv ttchle Hruyltngs-

Und ^hürichten Wahn wiegen, auS dem w ir dann durch
 ̂ ^^ui si(y ^ o ? ? >,-,̂ 4ciD?!»«»,4o

bösartig
>>»!> ^ °n d c r !^  »-Wölfe auf ein Dutzend", wenn man eS auch

------------------

unliebsam aufgescheucht werden. Eigentlich könnte 
ihm bezüglich der drei „ge- 
genügen lassen, aber eS ist 

auch die Monate fein können. Von ihnen wie

b '2 '"  H-rre? Zugeständniß. d-s 
«vd???' Wie b8a....°^"S S-macht wird.

Name

de.'' Weiter » '
°»-

n „J a h r "  nennt. I n  jedem Falle aber können 
der M a i sich diesmal als wunderschön heraus- 

aber auch nichts. Und so wollen w ir  ihn 
"'^chen js. Wunsche guter Kameradschaft. Wenn die

der ^rauschenden D u ft ausströmen und in bekränzter 
Macht Waldmeister zubereitete M aitrank ihnen

ivckf ^^NUackt r ' ..... ... ^»uv uuv ,
^ s r ! . /^  in  ̂ Zauber „holder FrühlingSpracht" 

^  enge Zimmer und unsere 
beehr«.« ^  M aikäfer nur in  geringer Zah l unS i

wenn'- 
Mit

M a ilü fte r l"  lind und lieblich weht und
unS ver- 

unsere Lagerstatt
beehrn "  M aikäfer nur in geringer Zah l unS m it ihrem 

" Zollen ^  M aibutter besonders schmackhaft ausfällt —
Aern allen Zweifel und alle Verdächtigungen zurück-

HlhkS An Säuerlings zukommt. Daffelbe w ird hier auf ärzt- 
vielfach gebraucht. Unsere S tad t hat demnach 

Ein Badeort zu werden.

den 2 . M a i 1887. 
i n  d e r  A r m e e . )  

vom 1. Pomm. Ulanen-

nehmen und m it Freuden einstimmen in  sämmtliche Jubel- und Lob­
hymnen, die je auf den „Wonnenmond" gesungen worden sind. Aber 
wie w ir  eS geschildert und nicht anders, muß der M a i sich geberden, 
sonst haben w ir  nicht mehr Respekt vor ihm , als vor dem so oft, 
und m it Recht, gescholtenen A p ril.

—  ( D i e  M a i k ä f e r )  werden allem Anscheine nach in 
diesem Jahre dem Landmanne große Sorge bereiten. D ie Larven 
derselben finden sich jetzt beim Pflügen in großen Massen vor. Von 
Forstleuten w ird die Befürchtung la u t , daß der Kiefernspinner 
(O aZ troxae lia  x in i I^m n6)  arge Verwüstungen anrichten w ird. D ie 
Zweige und Spitzen der Tannen zeigen zahllose Nester dieses gefähr­
lichen Falters.

—  ( D e r  h i e s i g e  Z w e i g v e r e i n  d e S  d e u t s c h e n  
K  o l o n i  a l  v e r  e i n s) hat dem Vorstände der Abtheilung 
DreSden seine Zustimmung zu dessen Antrage auf Vereinigung m it 
der „Gesellschaft für Kolonisation" erklärt und dem Herrn G . Wächter 
dortselbst seine Vertretung übertragen. Nach dem jüngst hier einge­
laufenen Briefe scheint es unzweifelhaft, daß die ca. .14 000 M i t -

! glieder des KolonialvereinS fast einstimmig sich m it den ca. 6000 
' M itg liedern der Gesellschaft für Kolonis. vereinigen werden. A ls ­

dann sind im  deutschen Reiche schon 20 000 zahlungsfähige Vertreter 
der vaterländischen Kolonialpolitik im  geschlossenen Bunde.

—  ( B  e a m t e n - V  e r e i  n.) I n  der Sonnabend Abend 
im  Schützenhause stattgefundenen Generalversammlung erfolgte die 
Neuwahl deS Vorstandes. ES wurden gewählt: die Herren GerichtS- 
kassenrendant Selke zum Vorsitzenden, Ingenieur Rathmann zum stell­
vertretenden Vorsitzenden, LandgerichtSsckretär Krause zum S chrift­
führer, EisenbahnbetriebSsekretär Hoppe zum Rendanten; zu Ver­
gnügungsvorstehern die Herren KreiSauSschußsekretär Jäger, Laud- 
gerichtSsekretär von Keudell und Proviantamtsassistent Rausch. Hierauf 
erledigte die Versammlung noch einige Vereins-Angelegenheiten und, 
sprach zum Schluß der Sitzung dem bisherigen Vorstand ihren Dank 
für seine erfolgreiche Thätigkeit auS.

—  ( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n  „ C o n c v r d i  a * .)  l 
Am  nächsten Donnerstag AbendS 'j,9  Uhr findet im Saale deS Herrn I 
N icolai (früher Hildebrandt) eine Versammlung statt, in welcher der 
Sekretär des Verbandes deutscher HandlungSgehülfen, Herr Bernhardt 
auS Leipzig, einen Vortrug halten w ird. D a  Gäste willkommen sind, 
ist zu wünschen, daß nicht nur diejenigen BerufSgenossen, die noch 
nicht M itglieder deS Vereins sind, sich recht zahlreich einfinden, 
sondern auch Angehörige anderer Stände. D ie Handlungsgehülfen- 
Frage, welche in der Versammlung jedenfalls erörtert werden w ird , 
ist eine brennende und durchaus berechtigt, größere Kreise für sie 
zu interessiren.

—  ( K o n z e r t e )  wurden gestern Nachmittag gegeben im 
Ziegeleipark von der Kapelle des 61. Infanterie-Regim ent- und im 
Victoriagarten von der Kapelle deS 21. Infanterie-Regiments. Beide 
Konzerte waren in  Folge der abgekühlten Temperatur, durch den an­
haltenden Regen in  der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag, nicht so 
zahlreich besucht, wie im  andern Falle erwartet werden konnte. Am  
Abend konzertirte vor einem größeren Publikum im Gartensalon 
deS Schützenhauses daS Trompeterkorps deS Ulanen-RegimentS.

—  ( Z u r  B e a c h t u n g . )  Z u r Vermeidung von W ald­
bränden ist eS höchst nothwendig, daß seitens des den W ald besuchen­
den Publikums die polizeiliche Verordnung nach welcher in den S o m ­
mermonaten daS Tabakrauchen im Walde verboten ist, auf daS ge­
naueste beachtet w ird. Denn nur zu leicht kann, wenn der Erdboden 
im W ald fast überall m it trocknen, Laub, Nadeln und Gräsern be­
deckt ist, durch ein achtlos weggeworfenes Streichholz oder einen
Zigarrenrest eine FeuerSgefahr entstehen. D ie Forstschutzbeamten sind 
übrigens angewiesen, auf Durchführung der vorstehend erwähnten Ver- 
Ordnung streng zu achten und jede Zuwiderhandlung zur Anzeige zu 
bringen.

—  (P  o l i  z e i b e r i  ch t.)  Verhaftet wurden 21 Personen, 
darunter ein betrunkener Zimmergeselle, der gestern in empörender 
Weise in  den Straßen der S tadt skandalirte. —  Bei der am S onn­
abend in  den Bäckerbergen (Heppner's R uh) abgehaltenen Razzia sind 
acht liederliche D irnen abgefaßt worden.

—  ( V a k a n z . )  2 Nachtwächterstellen sind wiederum vakant.
Geeignete Bewerber können sich bei Herrn Polizei-KommifsariuS
Finkenstein melden.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Wasserstand heute M itta g  2
M tr .  —  Der Dampfer „D anz ig " ist gestern m it einem Kahn im 
Schlepptau auS Danzig hier eingetroffen. An Ladung hatten beide
Fahrzeuge Stückgüter. D ie Rückfahrt deS Dampfers erfolgt heute
Nachmittag.

—  ( E r l e d i g t e  S  ch u t st e l  l  e n .) I n  Hüttenbusch
(Kreis - Schulinspektor Gerner P r. Friedland), SaroSle (K r.-S ch. 
Lierse-Lefsen), Brotzen, A r. D t.  Krone (GutSvorstand zu Brotzen), 
Heinrichau, K r. Rosenberg (Patron der Schule), K l. Schardau (K r .-  
Sch. D r .  Z in t-S tu h m ) sämmtlich evangelisch; in Janowko (K r .-  
Sch. D r .  Q uehl-S traSburg), Seefelde (K r.-S ch. D r .  Block Zempel- 
bürg) und StraSburg ( K r.-Sch. Bajohr-StraSburg) katholisch.______

Kleine Mittheilungen.
B rieg . (Falschmünzer.) I n  der Person eine- hiesigen 15 Jahre 

alten Buchdruckerlehrlings wurde ein Falschmünzer ermittelt. Derselbe 
hatte sich Gießformen auS GipS hergestellt, m it deren H ilfe  er eS 
verstanden hatte, auS B le i Falschstücke m it zum Theil vorzüglicher 
Prägung herzustellen. Namentlich hatte er eS auf Nachahmung von 
Zweimark- und Einmarkstücken abgesehen. Bei einer Posteinzahlung 
am M ontag - Abend versuchte er ein von ihm fabricirteS Zweimark­
stück unter anderes Geld zu schieben. Der Betrug wurde aber be­
merkt und der Lehrling in ein strenge- Verhör genommen, wobei 
er gestand, das falsche Geldstück angefertigt zu haben. Der 
Lehrling besaß noch eine ganze Rolle falscher, von ihm hergestellter 
Geldstücke.

M cißen, 27. A p ril. (Eine Silberader) ist in  dem zwischen 
der „Rothen Presse" und Sörnewitz bei Meißen an der DreSdener 
Straße gelegenen Steinbruche angeschlagen worden. D ie Silberader 
beginnt an der westlichen Seite deS Steinbruchs zur ebenen Erde, 
zieht sich dann in  einem Winkel von ungefähr 45 Grad durch den 
ganzen Bruch und t r it t  oben im Störnewitzer Abhang deS Spaar- 
gebirgeS wieder zu Tage. D er Erzgang fä llt nach innen m it einem 
Winkel von 40 Grad. DaS Ganggestein ist zumeist Quarz. Am 
jenseitigen Elbufer hat man einen ähnlich verlaufenden und zu Tage 
liegenden Erzgang gefunden, so daß also anzunehmen ist, daß sich 
dieser letzte Ausläufer deS Freiberger Silberreviers von Scharfenberger 
Seite unter dem Elbbett hier nach dem Spsargebirge erstreckt. Im  
genannten Steinbruch hat man ferner in der oberen Einsattelung eine 
zweite S ilbe r führende Schicht entdeckt. D ie bis jetzt gefundenen 
Erze erwiesen sich als gehaltreich.

F re ibu rg  i.  B . (Einen seltsamen Tod) ist nach den badischen 
B lä tte rn  der D r . Hack, Professor der M edizin an der Universität 
Freiburg, Spezialist für H a ls- und Nasenkrankheiten, gestorben. E r 
hatte am 24. A p r il von Freiburg auS auf einem dreirädrigen Belo- 
clped eine Spazierfahrt über Staufen ins Untermünsterthal gemacht.

Ungefahk eine Wegstunde hinter Staufen kam dem Velociped, welches 
m it seinem Leiter inmitten der Straße stille stand, ein aus dem 
Thale kommendes Fuhrwerk entgegen. A ls  auf Anrufen deS Lenkers 
letzteren Gefährts der Radfahrer nicht auSwich, dem Fuhrmann da­
gegen das schlaffe Herabfallen der Extremitäten deS ersteren auffiel, 
sah derselbe näher nach und gewahrte zu seinem Schrecken, daß daS 
Velociped eine —  Leiche trug. E in  Herz- oder Lungenschlag hatte 
dem Radfahrer ein schnelles Ende bereitet.

P ariS , 27. A p ril. (Z u r Deutschenhetze.) Heute Morgen w u r­
den auf dem sogenannten Lebkuchenmarkt, der seit vierzehn Tagen im  
Foubourg S a in t - Lntoine abgehalten w ird, alle in den Schaubuden 
beschäftigten deutschen Musikanten entlassen. Außerdem wurde Befehl 
ertheilt, auf den Jahrmärkten in  P a r i- ,  dem ganzen Seinedepar­
tement und in der Seine et Oise keine deutschen Händler und Buden- 
besitzer zu dulden.

P a r is , 28. A p r il.  (E in  gesundheitsschädliche- Geschäft.) S e it 
einigen Tagen weilt ein russischer Theehändler aus China in P a ris , 
wo er in der Behandlung eines Augenarztes und zugleich deS P ro ­
fessor- Charcot ist, der Ihn von einem Nervenleiden kuriren soll. 
Augen und Nerven deS etwa fünfzigjährigen ManneS sind von dem 
Theekosten angegriffen worden, daS von seinem Handelszweige unzer­
trennlich ist.

Für die Redaktion verantwortlich: Päü^Dombrorvski in Thorn

Lelegraphisciier Borsen-Bertcht.
Berlin, den 2. M a i.

> 30. 4. 87. I 2 5.87.
Fonds: still.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 178— 30 178— 60
Warschau 6 T a g e ...................................... 177— 95 178— 40
Rufs. 5 °/<. Anleihe von 1877 . . . 98— 40 98— 55
Poln. Pfandbriefe 5 V , ......................... 5 6 — 30 56 — 10
Poln. Liquidat ionSpfandbrl ' fe. . . . 52— 10 52
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  "/» - . . 96— 90 96— 80
Posener Pfandbriefe 4 " / , ......................... 101— 40 101 —  30
Oesterreichische Banknoten......................... 160— 50 160— 35

Weizen gelber: M a i ..................................... 176 176
Septemb.-Oktbr............................................. 175— 75 167— 25
loko in N e w y o r k ..................................... 94 9 4 'j,

Roggen: lo k o ........................................................ 123 123
M a i - J u n i .................................................. 123— 20 124— 20
J u n i - J u l i .................................................. 123— 20 125— 25
Septemb.-Oktbr............................................. 128 129— 75

R L bö l: M a i - J u n i ............................................ 4 3 — 50 4 3 — 40
Septemb.-Oktbr............................................. 4 4 - 3 0 44— 20

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 39— 70 40— 30
M a i - J u n i .................................................. 39 — 70 40— 50
J u li-A u g u s t................................  . . 40— 20 41— 50
August-Septemb.............................................. 41 — 50 42— 20

Handelsberichte.
D a n z i g ,  30. April G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: trübe und regne­

risch W in d :S W
Weizen. Auch heute herrschte keine Regsamkeit im Handel, Käufer hielten 

sich zurückhaltend und blieben Umsätze bei unveränderten Preisen beschränkt. 
Bezahlt wurde für inländischen hellbunt 125 6pfd 160 M.. 126 7pfd 162 M.. 
weiß 130 und 131 2pfd 165 M , Sommer- 131 2pfd 163 M.. 134 5pfd 164 
M. per Tonne. Für polnischen zum Transit bunt 127psd 145 M., 126 7pfd 
145 50 M , gutbunt 129pfd 146 M , hrllbunt 127psd und 129pfd 147 M , 
130pfd 143 M per Tonne Termine April-Mai und Mai-Juni 146 50 
M. bez. Jun i-Ju li 147 50 M. B r , 147 M. G d , Sept-Oktober 148 M. 
Br., 147 50 M Gd. RegulirungSpreiS 146 Mark Gekündigt sind 50 To.

Roggen nur schwaches Angebot Gehandelt ist nur inländischer zu un­
verändertem Preise. Bezahlt ist inländischer 127 8psd 109 M. per 120pfd 
per Tonne Termine Mai-Juni inländ 111 M Br., 110 M. Gd., transit 
89 50 M B r , 69 M. G d , Sept.-Okt inländisch 114 50 M. Br., 114 M. 
Gd.. transit 94 50 M. B r ,  94 M. Gd. RegulirungSpreiS inländ. 111 M. 
unterpolnisch 91 M , transit 89 Mark

Hafer inländischer 97—102 M. je nach Qualität bezahlt.
Erbsen inländ Koch. etwas besetzt 122 M , polnische -um transit Koch- 

100 M per Tonne gehandelt 
Spiritus loco 39,00 M. bez

K ö n i g s b e r g ,  30 April. S  p i r  i  t u S b e r i  cht Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko 40,50 M Br., 40,25 M. G d, 40.25 M. bez., pro 
April — M. B r ,  — M. Gd., — M. bez., pro Frühjahr
40.75 M. B r , 40 25 M. Gd., M. bez., pro Mai-Juni 40,75
M B r . 40,25 M. G d . — M bez . pro Juni 41,25 M. Br.,
40.75 M. Gd.. — M. bez. pro J u li 4L.00 M. Br., 41.50 M. Gd..
— M. bez , pro August 42,50 M. B r ,  41,75 M. Gd., — M. bez.,
pro September 42.75 M B r . 42.00 M. Gd.. 42 00 M. bez.

Meteorologische Beobachtungen.
T horn  den 2 . M a i.

S t. Barometer
mm.

Therm.
06 .

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

i . 2dp 759.8 -  10.9 N-sV« 7
9dp 759.9 -  6.2 6 1

2 . 7Ln 760.1 -  8.0 8 L ' 3

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 2. M a i 2 ,00 m .

Kirchliche Nachrichten.
B u ß L a g  den 4. Mai 1887.

I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche:
Morgens 7 '/, Uhr: Beichte in beiden Sakristeien und Abendmahl. 
Vormittags 9 '/, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.
Abends 6 U h r: Herr Pfarrer Jacobi.

I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs.

Beichte und Abendmahl nach der Predigt.
Kollekte für Synodalzwrcke.
Nachmittags kein Gottesdienst

Vormittags 11'/, Uhr: MMtärgottesdienst. Herr Garnisvnpfarrer Richte 
Nachher Beichte und h. Abendmahl.

I n  der evangelisch lutherischen Kirche:
Vormittags 9 U hr: Herr Pastor Nehm.

( M e i n  H e i l m i t t e l . )  K an tilla , p. Straßburg W .-P . 
Ich l i t t  an Magenschmerz und Aufblähen. Nachdem ich 2 Schachteln 
von Apotheker R . B ra n d t'- Schweizerpillen verbraucht hatte, ist der 
Schmerz und daS Aufblähen deS LetbeS seit einem J a h r fo rt. Ich  
sage Ihnen meinen herzlichsten Dank. Richter. Apotheker R . B ra n d t'- 
Schweizerpillen sind L Schachtel M .  1 in den Apotheken erhältlich, 
doch achte man auf daS weiße Kreuz im  rothen Grunde m it dem 
NamenSzug R . B ran d t'-.

S c h l e s i s c h e  4 p C t .  N e n t e n b r i e s e .  D ie  nächste 
Ziehung findet M itte  M a i statt. Gegen den CourSverlust von 
circa 4 'j ,  pCt. bet der AuSioosung übernimmt daS BankhauS 
C a r l  N e u b u r g e r ,  B e r lin , Französische Straße 1 3 ,  die 
Versicherung für eine Prämie von 9 Pfennig pro 100 M ark.



Bekanntmachung.
A uf dem Grundstück des Hülfslaza- 

reths in der Bromberger Vorstadt soll 
eine Parth ie ausgerodeter Fichten in 
öffentlicher Lizita tion an den Meist­
bietenden verkauft werden.

Hierzu ist ein Termin auf

Montag den 9. Mai cr.
Nachmittags 5 U hr 

am Lagerplatz anberaumt.
______Garmson-Lazareth.

Die Lrotanfuhr
vom P rovian tam t nach den Hasenberg- 
Baracken bis zum 1. Oktober d. Js . 
w ird  zu vergeben gesucht. Offerten 
an die

Menage-Kommission 
Pomm. Pionier-Bataillons Nr. 2.

Das Bureau der 2. Be- 
zirks-Kompagnie befindet sich 

seit dem 21. d. M ts . in der Bäcker- 
straste Nr. 238.

2. Bezirks-Kompagnie 
des 1. Bataillons (Thorn) 8. 
Pommersch. Landwehr-Regiments 
__________ Nr. 61.__________

Dienstag den 3. Mai cr.
Nachmittags 4 U hr 

werde ich hierselbst auf Bromberger 
Vorstadt bei dem Bäckermeister Herrn
S L v L ^ p o rs k i

eine Tombank, 1 Regal, 1 
Kleiderspind, 22 Stück Back­
bretter, 16 Stück Backtücher, 
20 desgl. Backbleche, 1 Gaar- 
bock, eine Bretterbude, eine 
Kaule mit gelöschtem Kalk 
u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.
_________ Gerichtsvollzieher.

Holländische

vLvIlptLUllV»
von bekannter Güte sind noch vorräthig 
auf Ziegelei G r e m b o c z y n .

Korskk" Flechtensalbe
gegen jede Art von Flechten.

Heilung garant. F rau  1 . Korsos, 
Heilanstalt für flechten, Lrrlin, 1'iirstenstr. 10 I.

jV o n  höchster Wichtigkeit fü r die

Äugen Jedermanns.
Das ächte D r. Mhite's Äugenwaster, wel­

ches seit 1822 in verschiedenen E rd­
theilen so beliebt geworden ist, hat zu 
mehrfachen Nachahmungen und Täu­
schungen Veranlassung gegeben, wogegen 
man sich aber schützen kann, wenn man 
beim Ankaufe desselben nur das ächte 
v r . V l l i t o 's  A u g e ,» W a s s e r » 1 M .  
von I r L U g o t t  L l ir d a r S t  in O e lz e  
in  Thür. und dein Anderes verlangt, denn 
nur dieses allein ist das wirklich ächte. 
Dasselbe kommt in  Handel in  länglich 
vierkantigen Gasflaschen m it gekrochenen 
Elken, erhabener Glasschrist der Worte D r. 
V d i t v 's  Lugenwaster von V ra u ß o N  
Ld rdL rck t, gelbem Ltiquet, Hupser-Lronce- 
Schrist, welches meine F irm a : l 'rg . llß o tt  
L d r d L r ä l  in Oelze trägt, m it neben- 

stehendem Mappen als Schutz- 
marke (Facsimile) in der bei- 
gegebenenBroschüreversehen 

^  ̂  und m it dem Siegel dieser 
Schutzmarke verschlossen ist.

Schutzmarke
IM  V o r Nachahmung w ird  gewarnt. »  

Dasselbe ist zu haben in den Apo­
theken des Herrn Apoth. N s n tr  und 
Herrn Apoth. D r. U übnsr in  Thorn.

Den Herren Apothekern ist es als 
Handverkauf bestens zu empfehlen.

M in e m  hochgeehrten Publikum  sowie meinen werthgeschätzten Kunden ^  
^  zeige ich hierm it ergebenst an, daß ich neben meiner seit vielen ^  

^  Zähren bestehenden Dachdeckerei eine

^ Werkstätte für Bau-, st 
Z Haus-LKüchenklemPnerei t
^  errichtet habe. V

^  D a  ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir zu Theil ge- ^  
^  wordenen A u fträg t prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, ^  
^  bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und ^

» o o l l l « ,  ^
^  Dachdeckermeistev. M

---------------------------- -----------------------------------------------------------------------------------------------

D i e

Farben- LTapetenhandlungS
von W

8 k! Ines. 8
W  Ssrvvdtsstr. kir. 98 'L'SLOSLM Ssroodtostr. Klr. 96 W
^  empfiehlt bei reeller Bedienung und billigsten Preisen ih r reichhaltiges ^  
M  Lager von den neuesten, einfachsten bis zu den besten Tapeten nebst M  
M  passenden Borden, streichfertigen Oel- sowie trockenen Farben M  
M  in allen Nüancen, Pinsel, Oele» Stuckrosetten, Schablonen M  
D  und Bronze« rc. —  Größte Auswahl in Tapetenreste» zu allen >M 
E  annehmbaren Preisen. ^

A  Tapetenmuster stehen zu Diensten. H

8 Nomonl - kttoloKrapttio.
G  Das

8 Atelier für Photographie
von

G K . N a e d s
8  an der M auer 463 V KO K dl an der M auer 463

empfiehlt sich zur Ausführung von Moment-Aufnahmen jeder 
d  A r t : fü r Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 
ED Landschaften rc. zu billigsten Preisen in  bester Ausführung.
O  v s s ts U u llß v ll us.od L u s s o rd L ld  v o r ü s a  p ro m p t LvsZ okübrt.

M ein
Konfirmanden - Unterricht

beginnt am

Montag den 9. Mai cr.
» O K I « ,

_________ Garnisonpfarrer.

N  Ic h  verreise
bis inkl. 16. M a i.

Ik. Ifföffkk, podgor;. 
An m-in-m Vollts-Kükssu
werden Schriftstücke jeder A r t  sauber 
und korrekt billigst angefertigt.
Lrvst Notier, Geschäfts-Kommissionär, 

Bache Nr. 16d.
äL ine  goldene Damenuhr lohne 
^  R ingt ist gestern auf dem Wege 
von der S ta d t nach der Bromberger 
Vorstadt verloren gegangen. Abzu­
geben gegen hohe B e l o h n u n g  im 
Polizei-Sekretariat._________________

Export Bier
aus der B r a u e r e i  von L d r is t ia v  
k o r ts o d , O lllm b L vd , offerire in F la ­
schen und kleinen Gebinden, hochfeiner 
Q ua litä t.

SustLV LvlwoeLLSs. Idorv. 
Eine gesunde kräftige

K  21 m ,n e ^
sucht sofort

Frau Hauptmanu
8 t.  L l lv o u s t r .  186.

E i n  K lo s e t t  b illig  zu verkaufen. 
Brttckenstraße 16, 3 Treppen.

U. villll KiilliiWt.
Kulmerstr. 319. 

Zahnoperationen. EMU 
Künstliche Gebisse

werden schnell u. sorgfältig angefertigt.

A u f l a g e  344,0 0 0 ; d a s  v e r b r e i t e t  sie
a l l e r  de u t s c he n  B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ;  
a u ß e r d e m  er sche i nen  Ü b e r s e t z u n g e n  
i n  z w ö l f  f r e m d e n  S p r a c h e n .

Die Moderitvell.
Jllustrirte Zeitung für 
Toilette u.Handarbeiten. 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M  
125  ^  75 Kr. J ä h r ­
l i ch e r s c h e i n e n :

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent­
haltend gegen 2000 Ab- 

^  bildungen mit Beschrei­
bung, welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäsche für Damen, Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfassen, ebenso die Leibwäsche für Herren 
und die Bett- und Tischwäsche rc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Muster-Vorzeichnungen für Weiß- und 
Buntstickerei Namens-Chisfren rc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Postanstalten. —  
Probe-Nummern gratis und franko durch die 
Expedition, Berlin Potsdamer S tr . 38.; 
Wien I ,  Operngasse 3.

korwulare
zu

Bauanschläge«
sind zu haben in der

6. vom browski'schen
Uuchdruckerei.

Künstliche Zähne
werden natnrgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne p iom blrt u. s. w . bei

L L .  N v n fle s is r  D e n t is t ,
Elisabethstraßc 6 

im Hause des Herrn 8 topds .ll.

IM  llikll. vk. SI8M.
Wien, IX , Porzellangasse 3 In , heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das W erk: „D ie  
geschwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und H e ilung". (13. Auflage). P re is  
1 M ark.

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0 . v o w d r o v s k l .

ßo/r/si'Lat/onL -/.exz/co/?.

1-k.> s «̂1.. 9 /̂,

ISsrisrsIIsr KZagsnIrspfen 1Uv

vvrlrvkklleli nlrkenä del alle» Lraukkoite» äv8 Alaxong.
Uvüderlrolken dsl ^ppvtitlosiKkvit, Soliivüedo äs8 >c»x6vs, W v l-  

pjtzorienäem LILKunx, gaurem ^.ukslossev, L v lik ,
Zoädrsmren, L jläunx v. 8»nä u. Ories, üoermäKsiFer Sedloim- 
nioäuotion, 6o1b8uo1i1, L k s l n. Lrbreo)»en, LopfKodmorr (kaUs er vom 
>Ink?ev1i6rrüürt),^ta^6ri1rrampf, UartlsidjrplLeiloä.VorstvpcunF, UederlLä. 
i. Barrens m it Speisen u. OelrLnken, IVürmer, L-eder- u. ULmorr-
oiaallelclen. — kre!» L risseks sammt ttedraueLsanvrels. 7 0  k fx . M  

Zentral-Versanäl durett ^pold. O a n I Vr-ai^v» K n s m s ls n  (LUUirvn).
V iv Llurjarsller Iklaxentropken sloä kein Sstteimmittel. V iv  Zestana- 

Nreile sinck dellväem  I'lüsvdedon In ävr (Fsdrauettsan^sisunb anpsvxvden.
Echt zu habe» in fast allen Apotheken.

Bromberger Vorstadt 2. Linie
(Schulstraße).

Einein hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige ich er­
gebenst an, daß ich m it meiner

Conditorei
den Ausschank von

W e in, hiesigen unv fremden B ie ren, sowie feinen

verbunden habe.
D ie Lokalitäten sind aus's Beste eingerichtet und w ird  es mein eifrigstes 

Bestreben sein, durch gute Waare und vorzügliche Getränke allen 
Ansprüchen zu genügen. Hochachtungsvoll

N a x  Lims.v.
An die deutschen Frauen allerorten!

Der Deutsch - nationale Frauenbund» der sich die Pflege echt 
deutschen S innes in  der Heimath, und die Gründung von Heimath- bezw. 
Krankenhäusern, Schulen u. s. w. in den überseeischen deutschen Kolonien zur 
Aufgabe stellt, fordert zur Theilnahme an diesem Vorhaben auf.

Beitrittserklärungen nehmen die unterzeichneten Vorstandsdamen entgegen. 
Berlin, 1887.

Kartha, Gräfin v. Pfeil.
B e r lin  M . Kurfürsten-Straße 108».

Iran Admiral Knarr.
B erlin  AV. Burggrafen-Straße 17.

Frieda, Freu« «. M ow.
B e rlin  B ü low -S traße 32».

Frau Zustizrath Haenschkr 
geb. Lueck.

B e rlin  IV . Magdeburger-Straße 8.

Anna, Freifrau o. Münchhausen 
geb. v. Keudell.

S B e rlin  IV . Schöneberger Ufer 10.

Gertrud,FFreiin o. Malhahn. 
B e rlin  AV̂ . B ü low -S traße 58.

Frl. Agathe v. Meise.
B e rlin  Bü low -S traße 55.

Frau Hauptmann Habrecht 
geb. Zühlke.

Gotha. Seebach-Straße 35.

Frau Admiral kivonius.
B erlin  IV . Kurfürsten-Straße 112».

Frau EmmWrodtmanil
geb. Schütze.

B e rlin  AV. Nollendorsplatz I .

krl. L lli Peters.
Hannover. M arien-S traße.

Frl. Martha länger. 
Potsdam. V ictoria-Straße 56.

Kvnssi'VÄtivei'Vsr^
Herren-2lbe«r

Dienstag den 3, Nlai ck- 
Abends 8 Uhr ^

«E- bei UUävdrLlläK
Kaufmännischer„Eoncordlff

Kreis-Verein des Verbandes D
Handlungs-Gehülsen- ,

Donnerstag den 5. d.
Abends 1.9 Uhr 

im Saale bei M o o la i,  H'lvebra 
Nachfolger ...gil-

M U "  V o r tra g d e s V e rb .-S e k t t^

Herrn L o ro d a rä t  aus Leipzl^' 
_______ Gäste w il lk o m n ie m ^ ^

K u p ita lik n ,  L
besorgt L r o s t  k o t t s r ,  '
Missionär, Bache Nr.

l̂MlNü8 LLltL-rIgNlWZ
ottn6 kostontc. ^

krosp. §r. Meideaslaufer, ^

8eM «t«v.
»Llvll). .
3 . M -

Ooi'kkkl
(vLrtoo-8Lloo). . , 

Dienstag den 3. Ma>

W jt M
ausgeführt .

von der Kapelle Fuß-Artille rie--"
N r. I I .  - i> O  

A«f. 7'. Uhr. -  Entree

E e s u c h t  zum 1. 2uU < E  
möblirte Wohnung 

migen Zim mern nebst B u r l» ^  zr 
O ffert, abzugeb. Breitestr.

Unser zu Thorn Altstadt 
straßc 36/37 belegenes „  ^

beabsichtigen w ir nebst den 
hörigen vier Speicher« 
zu verkaufen. D ie Verkaufsbev 
können bei uns jederzeit 
Bureaustunden eingesehen n>el

K r e d i t - A a n k  ^ i
v o l ltw lr s k r ,  U L lk s tv ia ,

L V0.
F L L in  großer Laden nebst M  

angrenzenden Zimmern > 
kleine Lüden find Culmer- 
macherstr.-Ecke N r. 346/47 z.

Z u  erfragen bei den Hörest chiB" 
Meister r d .  k u p iö s k l und Kam
3 M v llo r lL rs k i ________
F j iL r .  Gerberstraße 267b Ä'ssest^ 

nung, 3 Z i,n ., Küche, 

und Ausguß nebst Zubehör 
zu v e rm ie th e n . Nähere Auskuni ^  
M a le r A .
/L , ine möblirte kleine 2 öohnu^z>> 
^  Burlcbenaelak. varterre, 1"->Burschengelaß, parterre.

raße 7'
0arl

vermiethen. Baderstraße

Ä L iu  möbl.......  ......... E .
gelegen, ist an einen or^'>c> 

Herren sofort zu verm ie then^
38, 2 T r.

möblirtes Z im iner ^

- L in  m ö b l . Z im .  m it auÄ

Näheres bei B rü ck^--M ö
^N»ine herrschaftliche LllohnU"^ 

zu vermiethen.
8 . » Iv m /K u lrn e S ^ ?

>1oi, sogleich e in e  .
^  vermietben. -
? r . V w k l s r .  Kulmerstr.^M ^> 7 > ,'

Seglerstr. 138.
Bache N rT d  

möbl. Z im m er nebst Kab ist^z^

täglicher Kale«V^<S

>887.
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DruL und Verlag von E. Dombrowski in  Thorn.


